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Das Katzenauge

SSer fann Reifert

gi) las folgenbes Qnfcrat:

5 0 g r. 35 c I o !tj n u n g

SScIcfjer lieber Sefer fönnte einer 5ßer=

fou, bie bas :){ nidjt (predjen ïann,

beffen? SInfragcu erb. unt. ©fjtff.

gä) toeijj nidjt, toarum id; pfo^fief) meine

SIrbcit bergafj unb immer au biefe Sßerfon

beuten muffte. 3Bar es äRiileib, mettfdjen

frcunbltdje §ilfêbereitfcfjaff ober blojje
geiftige SKeugterbe, bie mid) gefangen ttafjm?

Manu fte nur fein fdjarfeë ;N, bas fo=

genannte ^ungeiuïK, bas man für bie

33üfjttc braudjt, fpredjen, aber hat bic Sßer

fou einen Spracfjfcfjfcr, ber ifjr überhaupt
fein hörbares :K erlaubt? J5aë märe frei*
lid) arg. Sie toürbe bann ettoa bcflamieren:

'Detj, mein Çe$, fei nid)t fo tauig ." gür
Sßroft!" tourbe fie Sßoft" fagen müffen,

aus einem 9tofenbuft utad)te fie tncflcirfjt
ettoaë ganj Ruberes. Tas gebt natürlid)
ttidjf unb tdj begreife beu ©cfjmerg ber

jungen Same. Sin §err fjätte fidjer \X'rr"
gefdjrieben! Tie liebe Sßerfon, bie fidj au
ben fieben Sefer toenbet, ift bafjer getoifj
eine ?lugcböngc bes fdjönen (Sefdjledjtê, bie

biefeS nur nidjt bernorfefjreu toollte, bamit
feiner etmas fjinter bem Qfnferat fudje, mas

nicfjt bafjinter fteeft.

Ten Unterridjf fönnte ici) ber 35ittenben

bieïïetdjt felbft geben (50 gr. finb 50 gr.!),
es ift aber eiu .Sï n if f babei! Tie gute 5ßer«

fon toill beu ttnterrtdjt, mie es' fdjeint, nidjt
bejahten, fonbern nur beu (Erfolg. Ten aber

fann icfj nirfjt garantieren. 31'ffo müfjte idj's
fcfjon auê gutem §erjen tun, um ber ©adje

mitten!
3?ief(eidjt fdjreibt fic mir über beu 9{ebcl=

fpaftcr (midj bireft au ibre (ifjiffre 51t toen»

beu, babe tdj midj nicfjt getraut), mic alt

fie ift, bic nette Sßcrfon? @ie fann ja auf
jeben jjafl ein Silb beilegen? 3?e nadj beut

fann mau ja einem foldjen SDÎenfdjen aucfj
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ofjnc (Entgelt befjilflidj fein, um ibn au§
beut r4ofe.it ,311 ftanb yi befreien, lieber bie

50 gr. fann mau bann immer nocfj reben.

DJleittfi bu nidjt, lieber Sefer? r&jfi

*

S3et ben Junioren

QfebeSmal, toenn bon einem ber jungen

ßufunftspolitifcr ^crfalfung" unb Äabf=
topfe" in bie 33erfammlung gefdjleuberi

toutben, fitljren toir bebärijtig über unfere

mädjtigen ®Iat$en. gd) lädjelte bergnügt in

mid) fjinein, aber mein ©egenüber, beffen

OWafje ben §odjgIanä ber bottenbeten Sßoli

tur nod) nirfjt galt} erreirfjt Ijatte, fonnte

firi) einer 3tmfa}enbemerïung nicht tni»

halten.

Steine >>crreit Junioren oon ber neuen

gront!" ergriff er baê SBott. Jröften >te
fidj! Weine Wfafjc fjat iu ganj fur;cr
;>eit mädjtige gortfdjrttte gemadjt. gn
jtoanjig bis breifüg fafjrcn nxrben bic 35c»

frfjräuftefteu oon .Qfjucn an bie JKeifjc tont*,

men!" ©oicr-hcn

*

Ueberftembungêfputen

gm 33." müffen toir fefen, baf;

bic Uniocrfität Öcnf fTamificrt morbeu
fei"

uub baf; fidj bic beuffdje Stubentcnfrijaft
nidjt am Jubiläum ber ï fdjcrtjifrijeii
.Öodjfrijule"

tn ^üriri) beteiligt Ijabe. SBofjin fteueru
toir?

Wer kann helfen?

Ich las folgendes Inserat:

5 0 Fr. Belohnung
Welcher lieber Leser könnte einer Person,

die das R nicht sprechen kann,

helfen? Anfragen erb. nnt. Chiff.

,VH weis; nicht, warum ich Plötzlich meine

Arbeit vergaß und immer an diese Person
denken mußte. War es Mitleid, menschen

srenndliche Hilfsbereitschaft oder bloße gei

stige Neugierde, die mich gefangen nahm?

Kann sie nnr kein scharfes R, das

sogenannte Zungen-R, das man fiir die

Bühne braucht, sprechen, oder hat die Per
son einen Sprachfehler, der ihr überhaupt
kein barbares N erlaubt'." Das wäre freilich

arg. ^ie würde dann etwa deklamieren!

Hetz, mein Hetz, sei nicht fo tauig ." Für
Brost!" würde sie Post" sagen müssen,

aus einem Roscndnft machte sie vielleicht

euvas ganz Anderes. Das geht natürlich
nicht nnd ich begreife deu Schmer; der

jungen Dame. Ein Herr hätte sicher Herr"
geschrieben! Die liebe Person, die sich au
deu lieben Leser wendet, ist daher gewiß
eine Angeborige des schönen l^schlcchts, die

dieses nnr nicht hervorkehren wollte, damit
keiner etwas binter dem Unserm sncbe, was
uicht dahinter steckt.

Deu Unterricht könnte ich der Bittenden

vielleicht selbst geben (50 Fr. sind 50 Fr.!),
es ist aber ei» Kniff dabei! Die gnte Per¬

son will deu Unterricht, wie es scheint, nicht

bezahlen, sondern uur deu Erfolg. Den aber

kann ich nicht garantieren. Also müßte ich's

schvn aus gutem Herzen tun, um der Sache

willen!
Bielleicht schreibt sie mir über den Nebelspalter

(mich direkt an ihre Chiffre zn wenden,

habe ich mich nicht getränt», wie alt

sie ist, die nette Person? Sie kann ja auf
jeden Fall ein Bild beilegen? ^e nach dem

kann man ja einem solchen Nienschen anch
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ohne Entgelt behilflich sein, um ihn aus
dem r-loseu Zustand zn befreie», lieber dic
,'<>> Ir. kann man dann immer uoch reden.

Meinst dn nicht, lieber Leser?

Bei den Junioren

Jedesmal, wenn von einem der jungen

Zuknnstspvlitiker Berkalkung" nnd Kahlköpfe"

in die Bersaniinlnng geschleudert

wurden, sichren ivir bedächtig über unsere

mächtigen Glatzen. Ich lächelte vergnügt in

mich hinein, aber mein Gegenüber, dessen

Glatze den Hochglanz der vollendeten Poli
inr nvch nicht ganz erreicht hatte, kannte

sich einer Zwischenbemerkung nicht ent^

lxilteu.

Meine Herren Iuuivreu von der neuen

Front!" crgrifs er das Wort. Trösten Sic
sich! Mcinc Glatze hat in ganz kurzer

Zeit mächtige Fortschritte gemacht, ^n
zwanzig bis dreißig Iahren iverden dic Be-

schräuktesteu von Ihnen an die Reihe kom-,

Men." Saroplitn

Ueberftemdungsspuren

Im B." müssen wir lesen, daß

dic Universität Genf flamisicrt worden
sci"

»nd daß sich dic deutsche Stndenienschasi
nicht am Jubiläum der tschechische»

Hochschule"
i» Zürich beteiligt habe. Wohin steuern
ivir?
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